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Ich lerne Menschen mit
bewegenden Geschichten kennen und kann

echte Verbundenheit spuren.

Frauke Heyer | Leitung Stabstelle Marketing und Unternehmenskommunikation
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Entdecken Sie unsere

VORWORT

LIEBE LESER*INNEN,
LIEBE FREUND*INNEN DER AWO RHEINLAND,

in rund zehn Wochen verabschieden wir das Jahr 2026 und begrif3en ein neues. Seit
der letzten Ausgabe haben unsere haupt- und ehrenamtlich Aktiven viel bewegt.

Diese Ausgabe steht ganz im Zeichen unseres AWO Grundwerts ,Solidaritat”.
Solidaritat entsteht im Miteinander, im gemeinsamen Streben nach einer besseren
Welt. Sie entsteht auch durch das Suchen nach kleinen Momenten, die Verbindung
und Verbundenheit schaffen und den Blick fur das schéarfen, was bereits gemeinsam
erreicht wurde.

Erfahren Sie, wie unsere Mitarbeitenden die starken Wurzeln der AWO und die Ideen
von Marie Juchacz in die heutige Zeit tragen. Lesen Sie, wie in unseren Ortsvereinen
Menschen ins Gesprach kommen, flreinander da sind und einen echten Ort der Be-
gegnung schaffen. In der AWO Rheinland hat sich in den letzten Monaten einiges
getan: Wir haben die hauptamtlichen Arbeitsfelder des AWO Kreisverbands Koblenz-
Stadt e. V. Ubernommen und in zahlreichen Workshops Leitsatze zur Zusammen-
arbeit geschult und weiterentwickelt. Damit haben wir eine gute Grundlage fur erfolg-
reiches FUhren und GeflUhrtwerden geschaffen. Reisen Sie mit uns nach Spanien und
entdecken Sie die passende Unterhaltung fur gemdutliche Herbst- und Winterabende.

Wir wunschen Ilhnen viel Spal3 beim Lesen. Bleiben Sie solidarisch - im Kleinen und
vielleicht auch im GrofR3en.

Herzliche GrufR3e

‘2l Neda

Rudi Frick Michaela Naunheim
Prasident Vorstandin

HELFEN SIE MIT: JEDE SPENDE ZAHLT!

Machen Sie die erfolgreiche Arbeit von AWO International und
den Partnerorganisationen in den Projektregionen auch weiterhin
moglich. Wir danken Ihnen von Herzen!

IBAN: DE87 3702 0500 0003 2211 00
Stichwort: Solidaritat
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DAS WIR IST IMMER
STARKER ALS DAS ICH

HERZENSTHEMA ()

verfolgen, ist heute ebenso wie vor Uber
100 Jahren eine der Triebfedern unseres
Verbandes. Dabei sind wir uns bewusst,
dass im Miteinander sehr viel mehr er-
reicht werden kann als allein. Wir reichen
uns nicht nur in der AWO die Hande, son-
dern wir bilden unter dem Dach der LIGA
der Freien Wohlfahrtspflege in Rhein-
land-Pfalz e. V. auch eine starke Allianz
mit den anderen groBen Tragerfinnen
der Wohlfahrtspflege. Uns alle eint das
Ziel, die Interessen von Benachteiligten
in den gesellschaftlichen Dialog einzu-
bringen und durch engagiertes sozialpo-
litisches Handeln dazu beizutragen, dass
unser Sozialstaat zukunftsfahig bleibt.
Klare Positionen, engagierte Persdnlich-
keiten und starke Netzwerke sind jetzt
gefragt, um den Transformationsprozess
des Gesamtsystems sozialer Unterstit-
zungsleistungen aktiv mitzugestalten.

LiebeVoll im Rheinland

Nicht nur das Logo der AWO zeigt ein
Herz. Auch unsere Mitarbeitenden und
alle Ehrenamtlichen setzen sich jeden
Tag aufs Neue mit grofem Engagement,
Kompetenz, Herz und Verstand fur die
BedUrfnisse der Menschen in unserer Re-
gion ein. Als Arbeitgeberin und starke
Partnerin im Sozialraum stehen wir voller
Uberzeugung mit unseren Taten flr ech-
te Verbindungen, Verbundenheit und fur
einen liebevollen sowie wertschatzenden
Umgang miteinander. Wer in Not gerat,

Solidaritat

Wiederaufbau. Im Rahmen entwicklungs-
politischer Bildungs- und Informations-
arbeit betrachtet die AWO International
die Herausforderungen und Chancen der
Globalisierung und gibt Impulse fUr ein
wertorientiertes, nachhaltiges Handeln.
Ihre Vision ist eine gerechte Welt, in der
alle Menschen solidarisch denken und
handeln.

Den Unterschied machen und Teil einer
Bewegung werden

.Markier den Unterschied” - so lautet
der Titel der vom AWO Bundesverband
initiierten Kampagne, die dazu aufruft,
Haltung zu zeigen. Die Gesellschaft rtuckt
nach rechts und Solidaritat und Zusam-
menhalt scheinen ihre Selbstverstand-
lichkeit zu verlieren. Umso wichtiger ist
es, dass wir uns der Kraft der AWO be-
wusst werden. Anstatt klein beizugeben,
mussen wir als AWO Entschlossenheit
zeigen, unsere soziale Wirksamkeit und
politische Relevanz verdeutlichen sowie
gesellschaftliches Engagement sichtba-
rer und attraktiver machen. Jeder Bei-
trag - ob ehrenamtliche Unterstltzung,
Fordermitgliedschaft oder eine Spen-
de - entfaltet Wirkung und macht einen
Unterschied. Lassen Sie uns den Gemein-
schaftsgeist von Marie Juchacz lebendig
halten und weitere Mitstreiter*innen fur
eine solidarische Gesellschaft gewinnen!
Zusammen sind wir stark.

kann sich auf die AWO verlassen. Wir fra-
gen nicht nach Religion oder Nationalitat, www.awo-rheinland.de/mitglied-werden

EINE DER BEKANNTESTEN AUSSAGEN VON MARIE JUCHACZ
FASST DEN AUFTRAG DER AWO IN DEUTSCHLAND SEHR GUT

ZUSAMMEN

eit dem GrUndungsjahr 1919 fin-
Sden sich in der AWO als eigenstan-

digen Mitgliederverband AWO
Mitglieder, Engagierte und Mitarbeitende
zusammen, um sich gemeinsam fur eine
solidarische und gerechte Gesellschaft ein-
zusetzen.
Marie Juchacz erkannte frih die Notwen-
digkeit, Menschen in ihren unterschied-
lichen Lebenslagen zu starken und ihnen
durch passende Hilfen soziale Teilhabe zu

ermoglichen. Gleichzeitig war ihr bewusst,
wie wichtig eine stetige Weiterentwicklung
und die Funktion als Sprachrohr fur Hilfesu-
chende im Land sind. Die AWO war dabei
nicht nur Anbieterin sozialer Dienstleistun-
gen, sondern pragte auch die Wohlfahrts-
pflege und die Sozialwirtschaft im Land.

Solidaritat entsteht im Miteinander
FUr andere einzustehen und ihnen zu
helfen, ohne dabei egoistische Motive zu

nach Herkunft oder Geschlecht. Wir sind
far alle Menschen da, auch dann, wenn
kein anderer hinschaut.

Solidaritat kennt keine nationalen
Grenzen

Seit fast 30 Jahren unterstutzt die AWO
International e.V. benachteiligte Men-
schen in Mittelamerika, Ostafrika, Euro-
pa, dem Nahen Osten sowie Sud- und
Sudostasien dabei, ihre Lebensumstande
nachhaltig zu verbessern. Im Falle von
Katastrophen engagiert sich die Organi-
sation in der humanitaren Nothilfe und im

e
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em Zusammenschluss der haupt-
Damtlichen Geschaftsfelder gingen

intensive Gesprache voraus. Dabei
wurden nicht nur die - zukUnftig immer
relevanter werdenden - wirtschaftlichen,
qualitativen und personellen Rahmen-
bedingungen und Herausforderungen
sozialer Trager im Land beleuchtet, son-
dern auch die Chancen eines solchen Zu-
sammenschlusses. ,,Wir sind uns sicher,
dass die Blindelung unserer Erfahrungen,
Kompetenzen und Ressourcen eine noch
bessere Unterstiitzung fiir die Menschen

ionsadl e
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in ihren individuellen Lebenssituationen
ermdglicht”, so Michaela Naunheim, Vor-
standin der AWO Rheinland, und Michael
Bungarten, GeschaftsfUhrer AWO Kreis-
verband Koblenz-Stadt e. V.

Die verschiedenen Angebote der AWO
greifen kUnftig noch besser ineinander
und ermaoglichen so eine durchgangige
Versorgung. Menschen, die heute die An-
gebote des Mobilen Sozialen Dienstes in
Koblenz sowie beispielsweise ,Essen auf
Radern”in Anspruch nehmen, kdbnnen bei

f‘j \’:h"\:' i(:.:“.h o

STARKER

ZUM 1. JULI 2026 GINGEN DIE HAUPTAMTLICHEN
ARBEITSBEREICHE DES AWO KREISVERBANDS KOBLENZ-STADT E.V.
AUF DEN AWO BEZIRKSVERBAND RHEINLAND E.V. UBER

AWO INTERN

weiterem UnterstUtzungsbedarf nahtlos
in stationare Pflege- und Betreuungsan-
gebote der AWO Ubergeleitet werden.
Ebenso haben Senior*innen, die nach
einem Aufenthalt in einer stationdren
Altenpflegeeinrichtung nach Hause zu-
rlckkehren, die Moglichkeit, weiterhin
ambulant Uber die AWO betreut zu wer-
den. Es entstehen verlassliche Versor-
gungsketten, von denen sowohl! die Men-
schen als auch der Trager profitieren.

Durch den Zusammenschluss erweitert
der Bezirksverband zugleich sein sozial-
wirtschaftliches Leistungsportfolio er-
heblich. Die ambulanten und stationaren
Hilfen nach § 67 SGB Xll und & 113 SGB
IX erganzen das bestehende Angebot
um wichtige UnterstUtzungsleistungen
fUr Menschen in besonderen sozialen Le-
benslagen. Die soziale Verantwortung der
AWO in der Region wird gestarkt. Durch
landesgefdrderte Projekte wie ,Housing
First” werden zudem die Finanzierungs-
strukturen langfristig planbar und ver-
lasslich. Neben den Leistungsangeboten
fur von Wohnungslosigkeit betroffene
oder bedrohte Menschen erfahrt auch
die Kinderspielstadt ,Schangelheim”
durch den Zusammenschluss weiter an
Bedeutung. Das mehrfach ausgezeichne-
te Projekt vermittelt Kindern bereits frih
die Werte der AWO und schafft positive
Begegnungen mit sozialemm Engagement.
Durch die enge Verbindung zur Jugend-
arbeit des Bezirksverbandes entstehen
flieBende Ubergédnge zu weiteren Ange-
boten wie Jugendfreizeiten, ehrenamt-
lichem Engagement oder der Tatigkeit
als Teamer*in. So wird die AWO Rhein-
land fur viele junge Menschen Uber Jahre
hinweg zu einem festen Bestandteil ihres
Lebens.

Auch fur die Mitarbeitenden eréffnen
sich neue Perspektiven. Ein gréBerer Ver-
band bietet bessere Entwicklungschan-
cen und ein erweitertes Fortbildungs-
angebot. Eine engere Zusammenarbeit
zwischen den verschiedenen Arbeitsfel-
dern fordert den fachlichen Austausch

Gemeinsam starker

und schafft Raum fur Innovationen. Die
Arbeitsplatze werden zukunftssicherer.
Letztlich profitieren auch die ehrenamt-
lichen Mitglieder des Kreisverbandes
von der neuen Organisationsstruktur. Sie
werden Teil eines grofReren Netzwerkes
mit vielfaltigen Einsatzmdglichkeiten -
von der Kinder- und Jugendarbeit Uber
die die UnterstUtzung alterer Menschen
bis hin zur Hilfe fur wohnungslose Men-
schen. Projekte kbnnen gemeinschaftlich
entwickelt und bestehende Angebote
weiter ausgebaut werden.

»Der Zusammenschluss steht
somit flr weit mehr als eine
organisatorische Veranderung.
Er verbindet die Starken
zweier traditionsreicher
AWO Verbande und
schafft eine starke AWO,
die den gesellschaftlichen

Herausforderungen der Zukunft

mit Kompetenz, Solidaritdat und
Menschlichkeit begegnet.”

MICHAEL BUNGARTEN

Geschaftsfiihrer

AWO Kreisverband Koblenz-Stadt e. V.
Geschéaftsbereichsleitung
Wohnungsnotfallhilfe & Soziale Teilhabe

Kreisverband
:AWO ‘ Koblenz-Stadt e.V.
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BRAUCHT EIN ZUHAUSE

WOHNEN IST EIN GRUNDBEDURFNIS

ir bieten Menschen, die von
Wohnungslosigkeit  betroffen
sind oder furchten, ihre Woh-

nung zu verlieren, vielfaltige Hilfs- und
UnterstUtzungsangebote. Egal, ob es sich
um Hilfe im eigenen Wohnraum, um ta-
gesstrukturierende Angebote, einen Platz
in  unserem Sophie-Schwarzkopf-Haus
oder dem Ubernachtungswohnheim han-

delt: Wir sind da und haben den Men-
schen stets im Blick.

Unser Team treibt das Ziel an, menschen-
wurdiges Wohnen zu sichern, Ausgren-
zung zu vermeiden und die soziale Teil-
habe der betroffenen Personen (wieder)
moglich zu machen.

Wer kann unsere Hilfe in Anspruch nehmen?

m Menschen, die aktuell ohne eigene
mietrechtlich abgesicherte Wohnung
oder Wohneigentum sind

m  Menschen, die unmittelbar von Woh-
nungslosigkeit bedroht sind - durch
den Verlust der derzeitigen Wohnung
wegen Kundigung des Mletverhaltnis-
ses oder z. B. einer Raumungsklage
oder einer Zwangsraumung

m Menschen, die in unzumutbaren
Wohnverhéaltnissen leben (z. B. bauli-
che Qualitat, GrdRe, Ausstattung etc.)

m Menschen, die ehemals von Woh-
nungslosigkeit betroffen oder bedroht
waren und Unterstlitzung brauchen,
um nicht erneut in Wohnungslosigkeit
ZU geraten

m  Menschen, die in schwierigen Lebens-
situationen stecken - z. B. durch Ar-
beitslosigkeit, Sucht, Schulden, Tren-
nung oder Haft

s
MITEINANDER AWO Sophie-Schwarzkopf-Haus

AWO Sophie-Schwarzkopf-Haus

& In den Jahren 1963 bis 1988 von der Stadt Koblenz als rei-
" nes Ubernachtungsheim betrieben, wurde es im Jahr 1989
™ vom AWO Kreisverband Koblenz-Stadt e.V. Ubernom-
men. Seitdem wird es als stationadre Integrationseinrich-
tung fur wohnungslose Menschen mit besonderen sozia-
& len Schwierigkeiten (& 67 SGB Xll) betrieben. Benannt ist
es nach Sophie Schwarzkopf, die Mitgrinderin der AWO
in Koblenz und langjahriges AWO Mitglied war. Hier bieten
wir Menschen ohne festen Wohnraum an, mit ihnen gemein-
sam einen individuell auf ihre persdnliche Situation und ihre
Ziele abgestimmten Hilfeplan zu erstellen, um in einen gelin-
genden Alltag zurtUckzufinden.

Wohnangebot fiir Frauen

Mit dem ,Frauenwohnen” des Sophie-Schwarzkopf-Hau-
ses wollen wir die Wohnungslosigkeit von Frauen be-
enden und ihnen dauerhaft zu einem selbstbestimmten
Leben verhelfen. Das Wohnprojekt bietet Wohnraum so-
wie genderorientierte sozialarbeiterische Unterstitzung
durch weibliche Fachkrafte an. Der Wohnraum wird
langfristig als Einzelwohnen angeboten.

AWO Ubernachtungswohnheim

Unter dem Dach des Sophie-Schwarzkopf-Hauses wird das
stadtische Ubernachtungswohnheim in Kooperation mit der
Stadt Koblenz betrieben. Wohnungslose Menschen kédnnen
das Angebot befristet wahrnehmen. Es ist ganzjahrig 24
Stunden taglich gedffnet. Frauen und Manner ab 18 Jahren
finden hier befristete UnterstUtzung.

www.awo-rheinland.de/
wohnungsnotfallhilfe

n
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MITEINANDER

Tagesstrukturierende Angebote

Die beiden tagesstrukturierenden Ange-
bote des Sophie-Schwarzkopf-Hauses
bieten den von Wohnungslosigkeit be-
troffenen Menschen durch Arbeit und

AWO Sophie-Schwarzkopf-Haus

Beschaftigung einen geregelten Tages-
ablauf. So werden sie auf den regularen
Arbeitsmarkt vorbereitet und gehen so
einen grofBen Schritt in Richtung Eigen-
standigkeit.

AWO Holzwerkstatt

Als Ausbildungs- und Meisterbetrieb schafft die Schreinerei
es, dass die Beschaftigten berufliche Identitat gewinnen und
mit ihren eigenen Handen etwas erschaffen kdnnen. Das Ta-
tigkeitsfeld reicht von der Fertigung und Montage individuel-
ler Mdbel bis zur Verlegung von HolzfuRBbdden.

12

AWO Unikate-Kaufhaus
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C In Kooperation mit dem Verein Bewahrungshilfe

Q e.V. bieten wir im Koblenzer Unikate-Kaufhaus
K_Q gut erhaltene gebrauchte Einrichtungsgegenstan-

O de und Moébel fur ein schmales Budget an. Die am
Programm teilnehmenden Menschen beraten die

Kund*innen vor Ort oder liefern gréRere Einrich-

KOUth tungsgegenstande zu den Menschen nach Hause.

o Bezirksverband Rheinland e.V.
Wohnungsnotfallhilfe und Soziale Teilhabe

AWO INTERN

Wir sind viele

WIR SIND VIELE

DIE AWO IN DEUTSCHLAND HALT ZUSAMMEN

m Marz und im September 2026 wurden
in vier der 16 deutschen Bundeslander
neue Landtage gewahlt. Die Wahlergeb-
nisse sind erschreckend. Der Rechtsruck
im gesamten Bundesgebiet nimmt zu.

Wir als Arbeiterwohlfahrt und als Teil der
Zivilgesellschaft sind fUr die Menschen im
Land da. Wir stehen geschlossen hinter
unseren AWO Werten: Freiheit, Gleich-
heit, Gerechtigkeit, Solidaritat und To-
leranz. Eins steht fest: Die WUrde des
Menschen ist unantastbar und bleibt un-
verhandelbar.

Wir setzen uns fUr die Menschen ein - un-
abhangig von Religion, Nationalitat, Her-
kunft, Geschlecht oder sexueller Orien-
tierung.

Wir sind davon Uberzeugt, dass Vielfalt
eine Bereicherung ist. Wir k&nnen vonei-
nander lernen, und kulturelle Unterschie-
de bieten die Chance flUr Begegnung und
Miteinander. Gemeinsam mit unseren
Mitarbeitenden, Ehrenamtlichen, Part-
ner*innen und den Wohlfahrtsverbdnden
der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege in
Rheinland-Pfalz e. V. setzen wir uns un-
ermudlich dafur ein, den Sozialstaat zu
sichern, Teilhabe zu ermdglichen und
die Demokratie zu starken. Wir verfligen
Uber jahrzehntelange Erfahrung in zahl-
reichen sozialen Bereichen, und unsere
Angebote und Dienstleistungen zeichnen
sich durch hohe Kompetenz und Empa-
thie fur die Menschen aus. Unsere Ange-
bote werden finanziert, weil sie wirksam
sind. Mit unserem Handeln geben wir den
Menschen im Land Hoffnung, Unterstit-
zung und eine Perspektive. Daran wird
sich nichts andern - jetzt erst recht nicht.

AlVO
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LEITSATZE
ZUR ZUSAMMENARBEIT

——

Leitsatze zur Zusammenarbeit

AUS DER PRAXIS FUR DIE PRAXIS

satze der AWO Rheinland verdffent-

licht. Jeannette Fieke und Dr. Evelina
Sander, unsere Kolleginnen aus der Per-
sonalentwicklung, beantworten die funf
wichtigsten Fragen zu ihrer Entstehung
und der Anwendung.

I m Fruhjahr 2026 wurden die neuen Leit-

1. Warum gibt es die neuen Leitsdtze?
Leitbilder oder Leitsadtze spiegeln den
.Wertekatalog” einer Organisation wider.
Unsere Leitsatze beschreiben, wie eine
gelingende Zusammenarbeit aussehen
kann - eine Zusammenarbeit, die sowohl|
gutes FUhren als auch gutes GefUhrtwer-
den umfasst.

2. Wie sind die Leitsdtze entstanden?

Sie basieren auf Workshops, in denen die
Fuhrungskrafte all unserer Einrichtun-
gen gemeinsam mit der Vorstandin der
Frage nachgingen, wie gute FUhrung bei

der AWO Rheinland gelingen kann. Die
Personalentwicklung verdichtete die Er-
gebnisse anschlieBend zu zwolf pragnan-
ten Leitsatzen. Diese wurden in weiteren
Workshops und Diskussionen gescharft,
prazisiert und weiterentwickelt. Sie stam-
men also unmittelbar aus der Praxis.

3. Warum geht es dabei um Zusam-
menarbeit und nicht nur um Fiihrung?
Fuhrung gelingt nicht allein durch Fuh-
rungskrafte. Sie entsteht immer im Zu-
sammenspiel mit den Mitarbeitenden
und setzt die Bereitschaft voraus, Ver-
antwortung gemeinsam zu Ubernehmen.
Gute FUhrung und gutes GeflUhrtwerden
gehdren deshalb untrennbar zusammen.
Diese Sichtweise wurde von den Work-
shop-Teilnehmenden ausdricklich besta-
tigt. Daher stehen die Leitsatze bewusst
unter dem Begriff ,Zusammenarbeit”.

PERSPEKTIVE (& ‘ Leitsatze zur Zusammenarbeit

WIR ...

4. Die Leitsatze klingen ungewéhnlich
und enthalten Gegensatze. Wie sollen
sich die Mitarbeiter*innen daran orien-
tieren?

Die Leitsadtze sind bewusst so formu-
liert, dass sie die Spannungsfelder sicht-
bar machen, die in Zusammenarbeit und
Fuhrung unvermeidlich entstehen. An-
statt diese Widersprliche zu vereinfachen
oder zu verschleiern, laden die Leitsatze
dazu ein, sich mit ihnen auseinanderzu-
setzen. Sie regen zum Nachdenken an,
erdffnen Interpretationsspielrdume und
bieten eine Grundlage flUr Gesprache
Uber Zusammenarbeit und FUhrung im
eigenen Team. Sie sollen Mitarbeitenden
und Fuhrungskraften gleichermafen Ori-
entierung geben und sie dabei unterstit-
zen, Handlungsspielraume im Einklang
mit den Werten der AWO verantwor-
tungsvoll zu gestalten.

5. Wie kénnen die Leitsatze konkret bei
der Zusammenarbeit genutzt werden?

Ein erster wichtiger Schritt ist bereits ge-
tan, wenn die Leitsatze in Teams zum
Gesprachsthema werden - mit allen un-
terschiedlichen Perspektiven. Durch die
Auseinandersetzung mit den Leitsatzen,
die auch in Leichter Sprache verflugbar
sind, wird ein gemeinsames Verstand-
nis fUr eine gute Zusammenarbeit ge-
fordert. Zusatzlich bietet die Personal-
entwicklung in regelmaiigen Workshops
fUr FUhrungskrafte die Mdglichkeit, die
Arbeit mit den Leitsatzen zu vertiefen.

sind Expert*innen, die gerne
dazulernen.

handeln mit Herz und Hirn.
sind offen und diskret.

agieren auf Augenhdhe und
werden durch werteorientierte
FUhrung unterstutzt.

gehen wertschatzend
mit Unterschieden und
Gemeinsamkeiten um.

sind flexible
Strukturgestalter*innen.

feiern Erfolge und halten
in schwierigen Momenten
zusammen.

verbinden Orientierung und
Freiraum.

sind Teil des Ganzen.

sind konfliktmutige
Harmonieschaffende.

achten auf andere und auf uns.

gestalten Tradition und Wandel.

WIR SIND AWO.
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MITTENDRIN @ ‘ Jubildum in Mayen .

100 PLUS 30

GROSSES JUBILAUMSFEST IN MAYEN

m 21. August gab es in Mayen dop-
Apelten Grund zum Feiern. Die rund

140 Gaste blickten auf 30 Jahre
AWO Seniorenzentrum Sterngarten und
auf 100 Jahre AWO Ortsverein Mayen zu-
rack. An diesem besonderen Tag nahmen
sich alle Zeit, um gemeinsam zurUckzubli-
cken, Erinnerungen zu teilen und natdrlich
auch gebuhrend zu feiern.
Neben zahlreichen Vertreter*innen des
AWO Ortsvereins waren die Bewohner*in-
nen des Seniorenzentrums sowie beson-
dere Ehrengaste aus dem AWO Bezirks-
verband und der kommunalen Politik Teil
der Feiergesellschaft.
Der Festtag wurde mit einer kurzen Be-
griBung durch unsere Einrichtungslei-
tung Alexandra Kail und die Vorsitzende
des AWO Ortsvereins Mayen, Doris Laux,
eroffnet. Deutlich wurde, was die beiden
Jubilden verbindet: eine lange Geschichte,
viele engagierte Menschen und vor allem
der gemeinsame Gedanke, fUr andere da
zu sein und Gemeinschaft zu leben.

Erinnerungen, Musik und viele
besondere Momente

Ein besonderes Highlight fur die Gaste
war das grofRe Grillbuffet, das vom KuU-
chenteam des Seniorenzentrums gezau-
bert wurde. Kulinarisch wurde hier einiges
geboten und es war fUr jeden Geschmack
etwas dabei. Gut gestarkt startete nach
dem Mittagessen das Rahmenprogramm
des Jubildumsfests. In verschiedenen Re-
debeitragen wurde auf die vergangenen
Jahrzehnte zurlickgeblickt und die Ent-
wicklung des Sterngartens sowie die lang-
jahrige Arbeit des AWO Ortsvereins ge-
wUrdigt. FUr die musikalische Begleitung
sorgte unser Sterngarten-Chor, bestehend
aus unserem Musikgeragogen Josey Luy
und gesangsbegabten Bewohner*innen.
Ihr Auftritt sorgte fur viel Freude und fur

den einen oder anderen Ohrwurm. Auch
der AWO Ortsverein hatte sich etwas Be-
sonderes einfallen lassen. Bei einer Mo-
denschau prasentierten die Mitwirkenden
Outfits aus verschiedenen Epochen und
sorgten damit fur beste Unterhaltung und
zahlreiche Schmunzler im Publikum.

Kaffee, Kuchen und Chorkldnge

Bei einem solchen Jubildaum durfte natur-
lich auch eine gemdutliche Kaffeerunde
nicht fehlen. Bei Himbeersahne und Ka-
sekuchen konnten sich die Gaste starken
und miteinander ins Gesprach kommen.
Mit dem Auftritt des Genovevachors folg-
te ein weiterer H6hepunkt im abwechs-
lungsreichen Programm, der zum Zuhéren
und Genief3en einlud. Es war ein Tag voller
schéner Momente. Es wurde erzahlt, ge-
lacht, in Erinnerung geschwelgt und ge-
meinsam auf das Erreichte angestoflen.
Heinz Horter, der im Oktober 2025 in den
Ruhestand verabschiedete Alt-Geschafts-
bereichsleiter der Altenhilfe, sagte: ,Eine
tolle Veranstaltung, die wieder einmal ge-
zeigt hat, dass die Einrichtung einen be-
sonderen Geist besitzt. Gepragt durch
Menschen, die hier arbeiten und taglich ihr
Bestes geben. Das ehrenamtliche Engage-
ment des AWO Ortsvereins Mayen hat am
Standort vieles méglich gemacht.”

Ein Fest, das verbindet

Alexandra Kail und Doris Laux blickten am
Ende des Tages dankbar auf diesen be-
sonderen Festtag zurlick und freuen sich
auf viele weitere gemeinsame Jahre im
Zeichen der AWO. Ein herzliches Danke-
schon an alle Akteur*innen, die mit ihrer
tatkraftigen Unterstltzung den Tag zu
etwas Besonderem gemacht haben. Der
schéne Nachmittag wird allen Anwesen-
den noch lange Zeit in guter Erinnerung
bleiben.
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MITTENDRIN @ ‘ Stadt & Land MITTENDRIN @ ‘ Stadt & Land

HELFEN SIE MIT, IHRE HEIMAT ZU EINEM BESSEREN
ORT FUR ALLE MENSCHEN ZU MACHEN.

In den Kreisverbdnden oder Ortsvereinen in lhrer Nahe gibt es vielfaltige und spannende Aufgaben im
Ehrenamt. Die AWO ist eine lebendige Gemeinschaft, in die sich jede*r mit den persénlichen Fahigkeiten
und mit ganzem Herzen einbringen kann.
Alle ausfiihrlichen Berichte lesen Sie hier: www.awo-blog.info %%
E —

Mobile Plauderbank starkt Begegnungskultur AWOsphare Enzweiler - Raum fiir Miteinander

AWO ORTSVEREIN RECHTE RHEINSEITE

AWO ORTSVEREIN IDAR-OBERSTEIN E. V.

Unser AWO Ortsverein Rechte Rheinsei-
te Koblenz hat eine Initiative ins Leben
gerufen, die das soziale Miteinander vor
Ort aktiv fordert. Mobile Plauderbanke,
zwei an der Zahl, laden Passant*innen
zum Innehalten, zu Gesprachen und zum
gegenseitigen Kennenlernen ein.

Ganz im Sinne der AWO Rheinland -
s,Menschen bewegen Zukunft - AWO
nah dran“ - starkt diese Initiative, die
dank grof3zlUgiger UnterstUtzung von
David Langner, OberbUrgermeister der
Stadt Koblenz, ins Leben gerufen werden
konnte, das gesellschaftliche Miteinander
und erhodht gleichzeitig die Lebensquali-
tat in der Stadt.

Die AWO Plauderbank steht fur Begeg-
nung und Teilhabe. Sie wird an wech-
selnden Standorten entlang der rechten
Rheinseite zu finden sein. So entsteht
ein Raum fUr spontane Gesprache, kleine
Hilfsangebote oder einfach fur eine kurze
Erholungspause mit freundlicher Unter-
haltung.

,»Mit der Plauderbank méchten wir Barri-
eren abbauen und den Austausch unter-
einander férdern®, so Patrick Geis, Vor-
sitzender des Ortsvereins. ,,Sie erinnert
daran, dass Unterstiitzung vor Ort be-
ginnt - durch ein offenes Ohr, ein Lacheln
und eine helfende Hand.” Die AWO Plau-
derbank ist ein Ort gelebter Solidaritat -
generations- und herkunftstbergreifend.

An Ostern 2026 erdffnete die ,AWO-
sphare Enzweiler” ihre Turen. Die Idee
dahinter war einfach: einen Ort zu schaf-
fen, an dem Menschen sich begegnen,
Zeit miteinander verbringen und Ge-
meinschaft wieder ganz selbstverstand-
lich erleben kébnnen.

Heute ist die AWOsphare ein lebendiger
Treffpunkt fur alle Generationen. Nach-
mittage fur Senior*innen, gemeinsames
Essen, kreative Angebote, Stammtische
oder kleine Feste bringen Menschen zu-
sammen, die sich sonst vielleicht nie be-
gegnet waren. Hier entstehen Gesprache
und Freundschaften, und die Menschen
haben das Gefuhl, dazuzugehodren. ,,So-
lidaritat beginnt dort, wo Menschen sich
Zeit flreinander nehmen. Wo jemand
zuhoért, man gemeinsam lacht oder ein-
fach zueinander sagt: Schoén, dass du da
bist“, so Sabrina Hoffmann, Initiatorin der
AWOsphare.

Dieses Verstandnis pragt die AWOsphare
von Anfang an und jede Begegnung. Viele
Ideen entstehen direkt aus der Gemein-
schaft heraus. Besucher*innen bringen
Wilnsche ein, gestalten Angebote mit
und machen den Treffpunkt so zu einem
Ort, der stetig wachst und sich weiter-
entwickelt. Die AWOsphare zeigt, dass
Solidaritdt nicht laut oder spektakular
sein muss. Sie beginnt oft im Kleinen -
mit einer offenen TUr, einer Tasse Kaffee
und ehrlichem Interesse am GegenuUber.
So wird aus einem Raum ein Stlck Zu-
hause und aus Nachbarschaft ein geleb-
tes Miteinander.

Follow us

AWOsphSre
Enzwediler

'@l AWOSPHAERE Raum fiir Miteinander

18 Sie méchten ein Ehrenamt bekleiden und sich fiir die Menschen in der Region einsetzen?

19
Kommen Sie gerne mit uns ins Gespréch: www.awo-blog.info/ortsvereine-uebersicht
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WARUM ENGAGIERE
ICH MICH/UND. WAS

TREIBT

lch glaube

dort entsteht, wo sich Menschen wullkomh—
men fuhlen. Deshalb engagiere ich mic

lch mochte

halt sprechen, sondern ihn ganz prgL;—
tisch moglich machen. Es begeistert muct:
|deen zu entwickeln und daraus Orte enn—
stehen zu lassen, an denen Menschen tu -
abhangig von Alter oder Lebenssituatio

miteinander

aus einer Begegnung ein Lacheln entsﬂte:]wst£
aus einem Gesprach \/ertragen wac !
und sich daraus echte Gememlsch.aft e@ _
wickelt, dann weil ich, dass ;lch jede :ltnt
yestierte Stunde lohnt. Far mich k?edeu i_
Ehrenamt, Verantwortung zu 'ubeme y
men, Menschen zusammenzubrmgen un

gememsam

MEIN MOTTO:

NICHT

SONDERN MACHEN.

MITTENDRIN@ Steckbrief

VOR- UND NACHNAME

Sabrina Hoffmann

BEI DER AWO AKTIV SEIT:

2022 stellv. Vorsitzende des AWO Ortsvereins
Idar-Oberstein e. V. und des AWO Kreis-
verbands Birkenfeld e. V.

Mitglied im Fachausschuss Sozialpolitik
(FaSoGe) des AWO Bezirksverbands
Rheinland e. V.

Initiatorin AWOsphéare Enzweiler - Raum
flr Miteinander

Stellvertretende Prasidentin

des AWO Bezirksverbands Rheinland e. V.

2026

MEINE ORGANISATION:

AWO Kreisverband Birkenfeld e. V.
und AWO Ortsverein Idar-Oberstein e. V.

MICH AN? )

T
MEIN HERZ SCHLAG
FUR DIE/ AWO, WEIL. ...

daran, dass Gemeinschaft

nicht nur Uber zussmmer Solidaritat hier nicht nur ein Wort ist.

Sie wird Tag fur Tag gelebt, mit Of-
fenheit, Respekt und dem ehrlichen
Wwunsch, fireinander da zu sein.

ins Gesprach kommen. Wenn

AWOsphéire
Enzweiber

Raum fiir Miteinander

etwas zu bewegen.

NUR REDEN, Ao Kreisverband

_ Birkenfeld e.V.

MITTENDRIN @ Tag der AWO Sudwest

VON WILDSCHWEINEN
UND DINOSAURIERN

TAG DER AWO SUDWEST IN KAISERSLAUTERN

aben Sie schon einmal Hobbyhor-
H sing ausprobiert oder Wildschwein-

reiterinnen gesehen? All das und
noch viel mehr war beim Tag der AWO
Sudwest in Kaiserslautern moglich. Am 16.
August lud die AWO Pfalz ein und viele
Hundert Besucher*innen, darunter einige
Ortsvereine aus dem Rheinland, kamen.
An Mitmachstationen wie dem Demenz-
parcours unseres engagierten Teams
des AWO Seniorenzentrums Worrstadt,
dem Blindenparcours der AWO Sud-
west gGmbH oder dem Kinderschmin-
ken unseres Jugendwerks war fur viel
Abwechslung gesorgt. Ein tolles BUhnen-
programm unterhielt die Gaste bis in den
Abend hinein.
Damit alle das sonnige Wetter gut Uber-
standen, wurde unser AWO Herzmobil
zum Hitzemobil umfunktioniert und ver-

sorgte die Besucher*innen mit kUhlem
Wasser, leckeren Wassermelonen und
Sonnenmilch. Auch die Plauderbank des
AWO Ortsvereins Koblenz Rechte Rhein-
seite war im Einsatz und sorgte fur nette
Begegnungen.

Das Geladnde der Gartenschau, wo das
Fest standfand, eignet sich auch fur ei-
nen Familienbesuch - riesige Dinosauri-
er bevolkern das Geldnde mit Bachlauf,
Wasserspielplatz und Skatebahn und
eine tolle LEGO-Ausstellung begeistert
GroR3 und Klein. Der Tag zeigte einmal
mehr, wie vielfaltig die AWO ist - und wie
viel Freude entsteht, wenn Menschen aus

den verschiedenen Regionen gemeinsam
feiern.

Unsere Gastgeberin
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g (AWO Pfalz
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Wir sind die
~MARIES"
von heute.

Bezirksverband

Ao Rheinland e.V.

AWO INTERN

UNSERE

Die neue Arbeitgebermarke

ARBEITGEBERMARKE

»AWO - AUTHENTISCH. WERTEORIENTIERT. OFFEN.*

ERWACHT ZUM LEBEN!

nser Team besteht aus Menschen,
Udie sich mit Leidenschaft fur das

Wohl anderer einsetzen - tagtag-
lich, mit Herz und Kompetenz.

Am 13. Dezember 1919 wurde die Arbei-
terwohlfahrt (kurz: AWO) in Deutsch-
land auf Initiative von Marie Juchacz ge-
grundet. Marie Juchacz war Politikerin,
Sozialreformerin  und Frauenrechtlerin.
Eine starke Frau, die sich fur die Gleich-
berechtigung der Frauen einsetzte und
gegen jegliche Widerstande flr eine so-
lidarische Gemeinschaft kdmpfte. Sie leb-
te die AWO Werte - Freiheit, Gleichheit,
Gerechtigkeit, Solidaritat und Toleranz -
und erkannte die Notwendigkeit, den Be-
durfnissen der Menschen mit Hilfen zur

Neugierig geworden?
Lesen Sie weiter auf Seite 24.

Selbsthilfe zu begegnen. Dabei war sie
nah dran, horte zu und pragte eine mo-
derne Wohlfahrtpflege.

Tag fur Tag setzen sich rund 1.900 Kol-
leg*innen zusammen mit einer Vielzahl
ehrenamtlich Engagierter an insgesamt
39 Standorten mit Empathie und Kompe-
tenz fur die Menschen im Rheinland und
darUber hinaus ein.

Unsere Mitarbeitenden zeigen mit ihrem
Einsatz taglich, dass Juchacz' Aussage
,Das Wir ist immer starker als das Ich.”,
nach wie vor Gultigkeit hat. Erfahren Sie
mehr Uber unser TeamAWO und was
unsere Kolleg*innen antreibt. Ganz nach
dem Motto:

s Wie viel Marie steckt in Dir?«

Finden Sie bei uns einen Arbeitsplatz und die Méglichkeit, gemeinsam mit unse-
rem TeamAWO eine sinnstiftende Zukunft zu gestalten. Ob in der Pflege, P&-
dagogik, Verwaltung oder Beratung: Bei der AWO Rheinland finden Sie sinnstif-
tende Aufgaben, starke Teams und echte Entwicklungsmdglichkeiten. Werden
Sie Teil einer Organisation, die mit Herz und Haltung wirkt.

www.awo-rheinland.de/karriere
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Radmila Stojakovic

Arbeitsfeld: Altenhilfe

Arbeitsort: AWO Seniorenzentrum

Remeyerhof Worms

Position: Pflegefachkraft/stellver-
tretende Wohnbereichsleitung

Seit 2011 bei der AWO

AWO INTERN :

Die neue Arbeitgebermarke

LEs motiviert mich, mir jeden Tag neues Wissen anzueig-
nen und es in meiner Arbeit umzusetzen. Ich habe mich
von der Auszubildenden bis zur stellvertretenden Wohn-
bereichsleitung weiterentwickelt. Die AWO bietet mir den
Raum, mich persdnlich und fachlich weiterzuentwickeln,
Verantwortung zu Ubernehmen und meinen eigenen Weg
aktiv zu gestalten. Es erfullt mich mit Stolz, mein Wissen
fUr unsere Bewohner*innen einzusetzen.”

AWO INTERN

\/Oenn Dez‘n Team Familie ist

Llch unterstitze Menschen in schwierigen Lebenssituatio-
nen dabei, neue Perspektiven zu entwickeln. Besonders
schatze ich den starken Teamzusammenhalt und den of-
fenen Austausch. Die AWO ist fur mich mittlerweile wie
eine zweite Familie. Ich freue mich jeden Tag, hierherzu-
kommen, meine Kolleg*innen zu sehen und gemeinsam mit
ihnen nach Lésungen fUr unsere Klient*innen zu suchen. Die
AWO schafft fur mich ein Arbeitsumfeld, das von Vertrau-
en, gegenseitiger Unterstitzung und gelebten Werten wie

@mmmen sind wir stark

Llch stehe fUr gelebte Solidaritat und ein echtes Mitein-
ander. FUr mich ist Inklusion keine Zusatzaufgabe, son-
dern eine Haltung, die uns alle betrifft. In meiner taglichen
Arbeit setze ich mich dafur ein, ein Umfeld zu schaffen, in
dem sich alle gesehen, gehdrt und wertgeschatzt fuhlen.
Mein Antrieb ist es, unsere Gesellschaft gemeinsam zu
gestalten - mit Verantwortung, Respekt und einem star-
ken Team an meiner Seite.”

Anne Hertling

Arbeitsfeld: Kinder, Jugend & Familie
Arbeitsort: AWO Kindertagesstatte

Am SchloBpark Neuwied
Position: Kita-Leitung/Inklusionsbe-
auftragte
Seit 2008 bei der AWO

Gleichheit und Toleranz gepragt ist. Genau dieses Miteinan-
der macht fur mich jeden Tag den Unterschied.”

Familie &5 Berﬁ im
[ez'chgev\?[c/)t

. Wenn mein Sohn krank ist oder ich kurzfristig seine
Betreuung gewahrleisten muss, kann ich mich auf
meine Vorgesetzten und Kolleg*innen verlassen.
Wir helfen uns gegenseitig und halten uns den
Rucken frei. Auch das Ferienangebot der AWO in
Koblenz, das Schangelheim, ist fUr uns als Familie
eine tolle Méglichkeit, die Ferienzeit zu gestalten.”

©0cccccccccccccccccce

©ecccccccccccccce

Die neue Arbeitgebermarke

Arita Sokoli

Arbeitsfeld: Migration & Interkulturelle
Offnung

Arbeitsort: AWO Migrationsbera-
tungsstelle Koblenz

Position: Sozialberatung/Familien-
hilfe

Seit 2011 bei der AWO

Rebecca Waldecker

Arbeitsfeld: Wohnungsnotfallhilfe &
Soziale Teilhabe

Arbeitsort: AWO Wohnangebot fur
Frauen

Position: Diplom-Sozialpadagogin
Seit 2022 bei der AWO

Follow us

'QJ awo.rheinland 25
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HERZENSTHEMA O “Marie und ich

\

DAS PASST PERFEKT

-

ISABEL NEUBAUER UBER IHRE ARBEIT IM AWO
SENIORENZENTRUM REMEYERHOF IN WORMS UND IHRE
VERBUNDENHEIT ZUR AWO RHEINLAND

pagne ,AWOQO = Authentisch. Werte-

orientiert. Offen.” haben wir im Fruhjahr
2026 insgesamt neun ,AWOQO Gesichtern®,
darunter Isabel Neubauer, die Frage ge-
stellt: ,,Wie viel Marie steckt in Dir?“

I m Rahmen der Arbeitgebermarkenkam-

Isabel Neubauer ist seit 2015 als Ehren-
amt- und Sozialraumkoordinatorin im
Seniorenzentrum Worms tatig. lhren Ein-
stieg bei der AWO beschreibt sie wie
folgt: ,Als ich die Stellenanzeige sah,
wusste ich sofort: Das ist genau das, was
ich schon ehrenamtlich mache - Men-
schen begleiten und das Ehrenamt orga-
nisieren.” Bevor sie ihre Bewerbung ab-
schickte, beschaftigte sie sich detailliert

mit den AWO Werten. |hr wurde sehr
schnell klar: ,,Die Werte, fUr die Marie Ju-
chacz stand, sind genau die Werte, mit
denen ich aufgewachsen bin. Ich habe
mich frh in der Frauenbewegung en-
gagiert und setze mich bis heute dafur
ein, Menschen zu ermutigen, sich sozial
einzubringen. FUr mich stand fest: Ich
musste mich einfach bewerben.” Auf die
Frage, welche AWO Werte ihr besonders
wichtig sind, entgegnet sie: ,Toleranz,
Solidaritdt und Gerechtigkeit. Anderen
Menschen gegenlUber unvoreingenom-
men und offen zu sein, das ist mir sehr
wichtig. Ich arbeite taglich mit Menschen
aus unterschiedlichen Kulturen, und
Toleranz zu zeigen hei3t fur mich, zu

HERZENSTHEMA O

schauen, wie andere es machen, und
nicht zu urteilen.” Ein Beispiel, das Isabel
Neubauer in diesem Zusammenhang in
Erinnerung geblieben ist, liegt schon eini-
ge Jahre zurlck. ,In der Zeit der Flucht-
lingswelle in den Jahren 2015/16 haben
wir ein Angebot zur Integration von Ge-
fluchteten ins Leben gerufen. Die Ge-
fluchteten hatten die Moglichkeit, sich
ehrenamtlich zu beteiligen und in den
verschiedenen Bereichen unseres Hau-
ses mitzuwirken. Zu Beginn waren eini-
ge Menschen dabei, die den Frauen nicht
die Hand gegeben haben. Durch das Zu-
sammensein mit unseren Mitarbeitenden
und den Bewohner*innen haben sie ge-
lernt, dass dies zu unserer Kultur gehort.
Mittlerweile gibt es das gar nicht mehr,
sondern man wird begrif3t und umarmt,
wenn man sich kennt. Diese anfanglichen
kulturellen Unterschiede haben sich in
der Beziehung ganz aufgeldst.” Seit nun-
mehr elf Jahren arbeitet sie als Ehren-
amts- und Sozialraumkoordinatorin, fuhlt
sich immer noch absolut wohl und freut
sich jeden Tag Uber ihre Arbeit. In dieser

°
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Marie und ich

Positionist es ihre Aufgabe, die Nachbar-
schaft aktiv in die Arbeit des Senioren-
zentrums einzubeziehen und Angebote
zu schaffen, die die Menschen dort errei-
chen, wo sie leben. Gleichzeitig wird den
Bewohner*innen ermoglicht, am Leben
im Quartier teilzunehmen. Begegnung,
Austausch und Teilhabe werden gefdr-
dert - ganz im Sinne einer offenen und
vernetzten Gemeinschaft. So kommt bei-
spielsweise regelmaiig die Pflege-Clow-
nin ,Olga” ins Haus, und die ehrenamt-
lichen Rikscha-Fahrer unternehmen mit
den Bewohner*innen kleine Ausflige in
der Umgebung. Wir halten fest: Isabel
Neubauer ist ganz gewiss eine ,,Marie
von heute.

Was Isabel Neubauer an der AWO als
Arbeitgeberin noch zu schatzen weil3, er-
fahren Sie auf unserer Karriereseite:

eoo e
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MITEINANDER ‘ Solidaritat im Kleinen

SOLIDARITAT
IM ALLTAG

EIN GESPRACH MIT KITA-LEITUNG MAIMOUNA CAMARA

ft denken wir bei Solidaritat an
o grof3e Gesten oder aulRergewdhn-

liche Hilfsaktionen. Doch manch-
mal geschieht sie im Kleinen. Genau das
konnte ich vor einigen Wochen in unserer
AWO Kita Rappelkiste in Osthofen beob-
achten. Ein Kind sagte auf dem Flur zu ei-
nem anderen: ,,Hallo, ich habe dich heu-
te noch gar nicht gesehen. Schén, dass
du da bist.” Die beiden lachelten sich an
und gingen gemeinsam weiter. Dieser Mo-
ment war nicht geplant und doch zeigte
er genau das, was wir den Kindern jeden
Tag mitgeben mochten: Aufmerksamkeit,
Wertschatzung und das Gefuhl, dazuzu-
gehoren.

,»Solidaritat bedeutet fiir mich auch,
Verantwortung gemeinsam zu tragen.*
Das spulrte sie besonders, als sie die Lei-
tung der Kita Ubernahm. ,,Obwohl ich das
Team bereits seit vielen Jahren kenne,
fUhlte sich dieser Schritt noch einmal ganz
anders an. Pldtzlich waren da Fragen,
Zweifel und die Sorge, die richtigen Ent-
scheidungen zu treffen. Umso wertvoller
war die Erfahrung, diesen Weg nicht allein
gehen zu mussen. Mein Team stand hinter
mir, die Eltern starkten mir den Rucken,
und ich habe erlebt, wie viel Sicherheit
entsteht, wenn Menschen flreinander ein-
stehen.”

Diese Haltung pragt den Kita-Alltag. Sie
zeigt sich in den vielen Menschen, die vor
Ort unterstltzen. So hilft uns der Bauhof
der Stadt Osthofen beispielsweise im-
mer wieder unkompliziert und verlasslich,
wenn wir Unterstitzung bendtigen. Dank
viel Herzblut und ehrenamtlichem Ein-
satz kann unsere Kita eine musikalische
Friherziehung anbieten. Ebenso wirkt der
in diesem Jahr durchgeflihrte Trommel-
workshop bei den Kindern bis heute nach.
Sie singen die gelernten Lieder, trommeln
und beziehen alle mit ein. Ein solches En-
gagement ist nicht selbstverstandlich und
die gemeinsamen Erlebnisse zeigen, wie
ein Zugehorigkeitsgefuhl entstehen kann.

Kinder lernen nicht nur durch Worte
,Sie lernen vor allem durch das, was sie
erleben”, so Maimouna Camara. Wenn wir
respektvoll miteinander umgehen, einan-
der unterstltzen und jedem Menschen
zeigen, dass er willkommen ist, geben wir
etwas mit, das weit Uber den Kita-Alltag
hinausreicht. Vielleicht beginnt Solidaritat
tatsachlich mit einem ehrlichen Lacheln,
gemeinsam getragener Verantwortung
und dem GefUhl, das wir anderen mit den
Worten ,,Schon, dass du da bist“ schen-
ken kdnnen.

2025 haben die Kinder fir das gesamte
Bauhofteam ein ,,Danke-Café” veranstaltet.

s
MITEINANDER ‘ Eine Kita wachst

EINE KITA WACHST

NICHT NUR DURCH NEUE RAUME, SONDERN DURCH

MENSCHEN, DIE IDEEN TEILEN, VERANTWORTUNG
UBERNEHMEN UND ZUKUNFT GEMEINSAM GESTALTEN

um 1. Oktober 2026 wurde unsere
2 AWO Kindertagesstatte Am Hain
in Diez um einen zweiten Standort
im gleichen Gebaude erweitert. Der neue
Standort befindet sich in den Raumlich-
keiten der ehemaligen Mutter-Kind-Klinik
in der FelkestraBe, in der sich friher ein
Schwimmbad befand. In enger Zusam-
menarbeit mit dem EigentUimer des Ge-
baudes, dem Bauleiter und der Verbands-
gemeinde Diez konnte so das dringend
bendtigte Angebot an Kitaplatzen in der
Stadt um weitere 50 Platze ausgebaut
werden.

Unsere Kita-Leitung, Marvin Lenz, und
sein Team haben sich im Konzept- und
Umbauprozess mit groem Engagement
eingebracht. Gemeinsam wurden Ideen
entwickelt, Rdume geplant, Materialien
ausgewahlt und padagogische Konzep-
te auf die neuen Gegebenheiten abge-
stimmt. Marvin Lenz betont, wie dankbar
er fuUr die vertrauensvolle und konstruk-
tive Zusammenarbeit mit allen Beteilig-
ten ist. ,Besonders wertvoll war fUr uns,

dass unsere padagogische Perspektive in
die rdumliche Planung einflieBen konnte.
Viele unserer Anregungen und Wunsche
wurden aufgenommen und berlcksich-
tigt. Von der Planung bis zur Umsetzung
hatten wir stets das Gefuhl, gemeinsam
an diesem Projekt zu arbeiten. Unsere
Meinung wurde regelmallig eingeholt
und floss in viele Entscheidungen mit
ein.” Die neuen Raume sind optimal auf
die Bedurfnisse der Kinder und die An-
forderungen an eine moderne Kinderta-
gesstatte abgestimmt. Ein groer Dank
gilt auch den Familien der Kinder, die
wahrend der Erweiterungsphase unter-
stUtzt, organisatorische Verdnderungen
verstanden und das Kita-Team tatkraftig
begleitet haben. So ist ein Ort entstan-
den, an dem sich Kinder wohlfthlen kdén-
nen und gerne lernen.

Seit ihrer Eroffnung im Jahr 2019 arbeitet
unsere Kita Am Hain nach dem Konzept
der ,,Offenen Arbeit“. Im Mittelpunkt
stehen die individuellen Bedurfnisse, In-
teressen und Entwicklungsmdglichkeiten
der Kinder. Marvin Lenz sagtim Gesprach:
,1rotz der rdumlichen Trennung verste-
hen wir uns als eine gemeinsame Kinder-
tagesstatte. Mit der Erweiterung kdnnen
wir unser padagogisches Konzept noch
besser umsetzen.” Die Kinder begegnen
sich regelmafig im Aufengelande, bei
der Vorschularbeit, an Waldtagen sowie
in gemeinsamen Projekten und Angebo-
ten. In einer angenehmen Lernumgebung
kdbnnen sie ihren Alltag aktiv mitgestal-
ten, eigenstandig Entscheidungen tref-
fen und ihre Personlichkeit entfalten. So
werden Selbststandigkeit, Partizipation
und Verantwortungsbewusstsein jeden
Tag geférdert.

Follow us

'@J Highlight ,,AWO Kitas“
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AKTIV UNTERWEGS !’

Katalanisches Lebensgefuhl

KATALANISCHES LEBENSGEFUHL DIREKT AM MEER

om 16. bis 28. Juli hiel3 es fur insge-
Vsamt 22 Jugendliche im Alter von

zwolf bis 16 Jahren und insgesamt
funf ehrenamtliche Teamer*innen des Be-
zirksjugendwerks der AWO Rheinland:
Auf nach Spanien!
Gemeinsam verbrachten sie eine unver-
gessliche Zeit in Sant Feliu de Guixols
an der Costa Brava. Die Tage waren ge-
pragt von Sonne, Meer, abwechslungsrei-
chen Aktivitdten und vielen gemeinsamen
Momenten, die die Gruppe schnell zusam-
menwachsen lieBen.
Die Teamer*innen gestalteten mit gro-
Bem Engagement und gemal dem par-
tizipativen Gedanken des Jugendwerks
eine abwechslungsreiche Reise mit den
Teilnehmenden und begleiteten sie Uber
die gesamte Reisedauer. Neben ent-
spannten Stunden am Meer standen kre-

ative Workshops, Spiele, sportliche Akti-
onen und gemeinsame Abende auf dem
Programm. Auch die lebendige Strand-
promenade und die Altstadt von Sant
Feliu de Guixols luden zum Erkunden ein.

AKTIV UNTERWEGS g. ‘ Katalanisches Lebensgefuhl
([

JLIN

ot

Die Jugendlichen waren von den regio-
nalen Markten begeistert, die in der Stadt
stattfanden.

Ein besonderes Highlight war der Aus-
flug nach Barcelona, bei dem sie die ka-
talanische Metropole und ihre beeindru-
ckende Atmosphare erleben konnten.
Ein Blick, zumindest von auflen, auf die
beeindruckende Architektur der Sagrada
Familia und auf die Hauser und Parks wie
die Casa Batlld oder den Parc Guell, die
Barcelona dem Architekten Antoni Gau-
di zu verdanken hat, gehdrte dabei na-
tarlich zum Pflichtprogramm. Daneben
blieb noch gentgend Zeit, die Stadt auf
eigene Faust zu entdecken und ihr be-
sonderes Flair zu geniefen. So entstand
eine gelungene Mischung aus Erholung,
Kultur und Gemeinschaft.

Im Mittelpunkt der Freizeit stand jedoch
vor allem das gemeinsame Erleben. Es
entstanden neue Freundschaften, be-
stehende wurden vertieft und es wurden
viele tiefgrindige Gesprache gefuhrt. Die
Jugendlichen konnten sich mit den unter-
schiedlichsten Themen an die Teamer*in-
nen wenden und vertrauensvoll Uber die
Dinge sprechen, die sie gerade beweg-
ten. Aber auch untereinander Ubernah-
men sie Verantwortung innerhallb der
Gruppe, bestarkten sich gegenseitig bei
Themen und Aktionen und halfen bei den
unterschiedlichsten Vorbereitungen mit.
Die RuUckmeldungen der Jugendlichen
fielen durchweg positiv aus. Hervorge-

hoben wurden insbesondere die offene
Gemeinschaft, die gute Stimmung und
die gelungene Mischung aus Erholung,
Action und gemeinsamen Erlebnissen.
Viele der Teilnehmenden auferten den
Wunsch, im kommenden Jahr wieder an
einer Freizeit des Bezirksjugendwerks
der AWO Rheinland teilzunehmen. Das
ist ein schénes Zeichen daflr, dass die
Reise nach Sant Feliu fur alle Beteiligten
ein voller Erfolg war.

Die Reise zeigte einmal mehr, welchen
Wert auBerschulische Bildungs- und Frei-
zeitangebote haben. Sie schaffen Raum
fur Begegnungen, starken den Zusam-
menhalt und ermdglichen jungen Men-
schen unvergessliche Ferienerlebnisse.

Die Ferienfreizeiten des Bezirksjugend-
werks der AWO Rheinland werden zu
fairen Preisen angeboten. Fur Kinder und
Jugendliche aus einkommensschwachen
Familien kédnnen bei Nachweis ermafiig-
te Konditionen in Anspruch genommen
werden.

Die 13-tdgige Reise mit Ubernachtung in
Zwei- bis Dreibettzimmern und Vollver-
pflegung kostete pro Person 779 Euro
und ermafRigt 639 Euro.

Unterstiitzen Sie die wertvolle Arbeit

des Bezirksjugendwerks und werden Sie
Fordermitglied.
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In einer Gese, ol

Bleib Du selbst. Lebe frej ung
Lieb* doch, wen du wiltst,

BUNTE SOLIDARITAT

BEIM CSD IN KOBLENZ

»ZWEI FLUSSE GEGEN DEN STROM -
WIR WIDERSETZEN UNS DEM RECHTSRUCK*

om 13. bis 16. August fand die Ko-
Vblenzer Pride unter dem Motto

,»TWO Rivers, One Love* statt. Ho-
hepunkt war der Demozug am Samstag,
bei dem sich rund 7.000 Menschen fur
Menschenrechte einsetzten und ein klares
Zeichen gegen Rechtsextremismus, Hass-
kriminalitdt und Diskriminierung setzten.
Die AWO Rheinland war erstmals mit
einer eigenen FuBgruppe vertreten. Ge-
meinsam mit dem QueerNet-RLP e.V. und
dem Projekt Familienvielfalt boten wir an
unseren Infostanden ein GlUcksrad, Be-
ratungsangebote, leckeres Popcorn und
Aufklarungsmaterial. Unterstitzt von un-

serem Bezirksjugendwerk gab es zudem
noch bunte Hennatattoos, die sehr gut
ankamen. Auf der PolitbUhne am Milnz-
platz wurde der Redebeitrag unserer
Gleichstellungsbeauftragten Nicole Eber-
hard, gemeinsam mit Cynthia Garmijn, der
Vorsitzenden des Bezirksjugendwerks
der AWO Rheinland, und Dr. André Latz,
Mitarbeiter unserer Personalentwicklung
und selbst queer, verlesen. Im Mittelpunkt
standen hier Respekt und Toleranz. Res-
pekt ist kein Privileg, Respekt ist ein Men-
schenrecht. Wir stehen mit unseren AWO
Werten fUr eine Gesellschaft, in der Viel-
falt als Bereicherung gilt.

Gefordert von:

ANTOINE DE SAINT-EXUPERY

Der Klene Prinz

Podcast-, Buch- & Spieletipps

Antoine de Saint-Exupéry
Der kleine Prinz

Ein Murmeltier gibt
niemals aut ]

Langst ein Klassiker mit tiefgreifender Botschaft fur Solida-
ritat und Empathie.

Der kleine Prinz lebt zusammen mit seiner Rose auf dem
Planeten Asteroid B 612 und besucht die Erde. Hier lernt er
neben dem Erzahler, der mit seinem Flugzeug in der Wste
notlandete, unter anderem den Fuchs kennen, der ihm das
Vertrautmachen erklart: ,Du bist zeitlebens verantwortlich
fUr das, was du dir vertraut gemacht hast.” Klassische Aus-
gabe mit Farbschnitt und glitzernden Sternen.

15,- EUR | 96 Seiten | Karl Rauch Verlag GmbH & Co. KG
ISBN 978-3-7920-0021-2

Kollwitz Museum Koéln | Neumarkt 18-24 | 50667 Kéln

Engagement und Politik, emotionale Schlagkraft, unver-

wechselbar eindringliche Kunst. Entdecken Sie im Koll-

witz Museum Koéln die weltweit umfangreichste Samm-

lung ihrer zeitlos aktuellen Werke.

Nirgends kann man Kollwitz ndher kommen.

Kathe Kollwitz (1867-1945), deutsche Grafikerin, Male-

rin und Bildhauerin. Eine der bedeutendsten deutschen

Kunstlerinnen des 20. Jahrhunderts und bekannt fur ihre

sozialkritischen Werke.

Offnungszeiten: Di bis So 11-18 Uhr

1. Do im Monat 11-21 Uhr | Feiertage 11-18 Uhr

Regulérer Eintritt: 8,- EUR | ermaBigter Eintritt: 4,- EUR
www.kollwitz.de =% =]

) [=]:
Lena Frolander-Ulf
Wilma Wildpelz: Ein Murmeltier gibt niemals auf

Das Murmeltiermadchen Wilma lebt mit ihrer Familie auf
einem Steinfeld am Waldrand - nicht ganz ungefahrlich,
denn in direkter Nachbarschaft befindet sich das Gebiet
der bdsartigen Schlangen. Das Buch handelt von einer
Freundschaft zwischen Murmeltier Wilma und Kreuzot-
ter Zickzack und greift wichtige Themen unserer Zeit auf:
Ungerechtigkeit, Vorurteile und Solidaritat. Zum Vorlesen
und Selberlesen.

Ab 8 Jahren | 15,- EUR | 192 Seiten
Thienemann-Esslinger Verlag GmbH

ISBN: 978-3-522-18678-0

Rheinland-Pfalz ﬂ @.UE RNET'RLP % Rheinlandpﬁllz

~
32 unterm Regenbogen ( B | - - W 2 MINISTERIUM FUR
_ > Netzwerk lesbisch schwul bi trans” int FAMILIE, FRAUEN, KULTUR
O LSS SOHAE, B, RARS ML 0 UND INTEGRATION

™



http://www.kollwitz.de
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BILDUNG, DIE ANKOMMT

EINE AUSBILDUNG VERANDERT ANDRES’ LEBEN

n den letzten zwei Monaten habe ich 38

Menschen die Haare geschnitten.” And-

res Antonio Hernandez Aguilar erzahlt
das mit splrbarem Stolz. Er lebt in El Car-
men (Copan, Honduras), einer landlichen
Gemeinde nahe der Grenze zu Guatemala.
Bald wird er 18 und zum ersten Mal fuhlt
sich seine Zukunft planbar an.
Denn Andrés’ Alltag war lange von Pflicht
statt Perspektive gepragt: Nach der 5. Klas-
se musste er die Schule verlassen, um in
der Landwirtschaft mitzuarbeiten. Lernen
wurde zur Ausnahme. Viele Jugendliche
in den landlichen Regionen von Honduras
erleben Ahnliches: Wo Bildung und Aus-
bildung fehlen, steigen Risiken wie Schul-
abbruch, informelle Arbeit oder Migration.
Mit 16 kehrte Andrés in die Schule zurlck
und besucht heute die 7. Klasse. Gleichzei-
tig suchte er nach einer praktischen Aus-
bildung, die ihm ein eigenes Einkommen
ermodglicht. Genau hier setzt das gemein-
same Projekt von AWO International und
unserer Partnerorganisation OCDIH an:
Wir eréffnen Jugendlichen kostenfreien
Zugang zu beruflicher Qualifizierung, die
ihre Familien sonst nicht bezahlen kénn-
ten.

Andrés nahm zuerst an einer Schulung teil,
in der junge Menschen lernen, ihre Anlie-
gen in der Gemeinde einzubringen und an
Entscheidungen mitzuwirken. Heute ist er
Teil eines Jugendnetzwerks und arbeitet
mit an Ideen, die Bleibeperspektiven star-
ken und Gewalt vorbeugen. Dann schaff-
te er den nachsten Schritt: Andrés hat die
Ausbildung zum Friseur erfolgreich abge-
schlossen. Davon profitiert die Gemeinde
gleich doppelt. In der Praxisphase gab es
kostenlose Schnitte bei Ubungstagen; heu-
te bietet Andrés seinen Service vor Ort an
und verdient eigenes Einkommen.

FUr die Zukunft wlnscht sich Andrés ein
selbststandiges Leben. Gleichzeitig mdch-
te er andere unterstutzen und die Chance,
die er durch unsere gemeinsamen Projekte
mit OCDIH erhalten hat, weitergeben.

GEBEN SIE JUGENDLICHEN WIE ANDRES EINE

ZUKUNFT. UNTERSTUTZEN SIE UNSERE ARBEIT

MIT EINER SPENDE:

Spendenkonto
IBAN: DE87 3702 0500 0003 2211 00
Stichwort: Solidaritat

AWWo

International e.V.
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Dreikaiserweg 4 | 56068 Koblenz

Entgelt bezahlt | Deutsche Post AG

Digital & nachhaltig

Die HERZWERK-Post

Mit unserem Newsletter ,AWO HERZWERK News*
erhalten Sie das volle AWO HERZWERK Paket. Neben
der digitalen Ausgabe unseres Image- und Mitglieder-
magazins ,,AWO HERZWERK® finden Sie auf unserem
AWO HERZWERK Blog www.awo-blog.info weitere
spannende Informationen.

Wir laden Sie herzlich ein, uns als Verband naher kennen-
zulernen: Was machen wir Uberhaupt und wo kommen
wir her? FUr welche Themen schlagt unser Herz? Und wie
greifen Ehrenamt und Hauptamt ineinander, wenn es um die
Bedarfe der Menschen in unserer Region geht?

Wollen Sie das AWO HERZWERK jederzeit griff- und lesebe-
reit haben und gleichzeitig noch was Gutes fur die Umwelt tun?
Dann entscheiden Sie sich noch heute fur den Abschluss des
digitalen HERZWERK-Abonnements. Gemeinsam kdnnen wir
den Papierverbrauch und den CO,-Ausstof reduzieren.

Melden Sie sich gerne hier fur den Newsletter an und fur die Print-
ausgabe ab: www.awo-blog.info/awo-herzwerk

Danke fir lhren Beitrag und viel Freude beim Lesen! \a
Ihre AWO Rheinland



https://www.awo-blog.info
https://www.awo-blog.info/awo-herzwerk 

	Herzensthema
	Solidarität

	AWO Intern
	Gemeinsam stärker

	Miteinander
	AWO Sophie-Schwarzkopf-Haus

	PERSPEKTIVE
	Leitsätze zur Zusammenarbeit

	Mittendrin
	Jubiläum in Mayen
	Stadt & Land
	Steckbrief
	Tag der AWO Südwest

	Aktiv Unterwegs
	Katalanisches Lebensgefühl

	Unterhaltung
	Podcast-, Buch- & Spieletipps
	Rätsel


